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Mgemeine

Organ fcet fdjtoctjertfdjen Sltmee.

xxx. 3fa«$tgan_.

Per Sajweii. |Hilitär?ettfdjrtft L. 3al)raang,

föafel* 9. ftefauat 1884. Nr. 6.
®rfd)eint in toödjentttdjen Stummem, ©er 9ßret8 per Semefter ift franlo burd) bie ©cfjroei} _r. 4.

©te SefteUungen toetben bireft an „Kennt Sttjmabe, Jlerlagsbudjljant-Iung in Harri" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auätoärtigen SIBonnenten burd) SRadjnatyme erhoben. Sm Sluälanbe nehmen alle Sudjljanblunaen SefteUungen an.
Seranttoortttdjer Sftebaftor: Oberftlieutenant »on ©laaer.

3nt)altt ©er StMJeitnnfjlfontntan&ant Hei ©etaa)ement«übungen. (©djtup.) — tabalterifttfaje ©tretfjiiflt in'8
©ebiet ber Snftruftion- IV. — SBrennenfce gtagen fn teglementarlfdjer gönn. — SjlnStanfc: SRuplanfc: Seftlmmungen übet kfe

Untetfudjungen bet ©ienftpflfcfjtfgcn. StuS bem ©appeut»Saget in Ujt»Sfdjot«t ©erbfen: SWebaflle füt milltätlfdje ffierblenjte. —
©ptedjfaal: ©utdjfü^tung fceS Slrtlfefs 93 ket 5Wtlftät«Otganifatfen. — Stblfogtapbje.

2)cr 5l6t^cttuttfl8fmttmanbottt M
Setau^ementgtt&ttngen.

(©djlup.)

Sftutje unb falteä 33lut ift ftetä unbebingt
notljroenbtg. SefonberS aber, roenn roibtige ober

unoortjergefeljene ©reigniffe eintreten; wenn matt"

in mifeliaje Sagen gerätlj. «Sediert ber Sruppen«
lommanbant in folajen Slugenbltcfen bie ruhige
lleberlegung, fo wirb baS Uebel nur um fo gröfjer.
©o ift e§ im Ärieg, fo ift eä bei griebenSübungen«
SBie follte man aber oorauSfefeen fönnen, bafe ein

¦Sefet)t§Ijaber feine Slufgabe im gelbe löfen tonnte,
roenn er fajon bei einem grieben§manöoer ben Äopf
oerliert

Sei befonberen Slufträgen ift e§ notb*
roenbig, oorfiajtig in ber Sßaijl ber bamit ju bes

trauenben Offijiere ju 2Ber! ju geben. Stiajt jeber

pafet in gleiäjem Wabe für 93oHjug eineä fojroieri-

gen Auftrages, ©er rafäje unb entfajloffene güb«

rer roirb eine Umgetjung ober Umfaffung beffer

auäfüijren alS ber unentfajloffene unb ängftltaje.
Um ben geinb in ber gront feftjuljalten, eignet fiaj
ber 33ebäajtige meljr, alS ber Sebljafte unb Unge»

ftüme. «Siele gut auögebaajte TOanöoer finb fajon

gefajeitert, roeil man niajt bie riajtigen Seute mit
ber Slusfübrung betraute.

SRit (Stnjelnbetten ber gübrung oon
Unterabteilungen barf fiaj ber Sruppen«
lommanbant niajt abgeben. (S3 entgebt ujm fonft
roeit SBiajtigereS nnb fein (Singreifen wirft meift
meljr ftörenb alg förbernb.

kommanbeure, bie geroobnt pnb, „SlUeä allein

ju maajen," ober neroöfe tfiaturen überroinben tä
auaj im ©efedjte fdjroer, ftabil in bleiben. 3m
¦Beftreben, überaü felbft tjinje^en ju roollen, bleiben

fte in einem fteten £tn« unb .©erretten. SDarüber oer«

Heren fte bie Ueberftajt über baä ©anje, bte cTtutje

ber <5rroägung. SBStjrenb beffen roerben fie oon
fajrifttiäjen unb münbliajen Reibungen gefuäjt unb
nnr feiten redjtjeittg gefunben. SDteS rotrft batjin,
bafe man fie überbaupt niajt mebr fudjt, roeil bie

Sfbiutanten unb Orbonnattjen bie Sßferbe mattreiten
ttnb an anberer «Steüe fetjlen. (o. ffiöibbern, Srup«
penfübrung unb ©efeljlgabfaffung II. 39.)

SDie gelbbienftanleitung gibt ber gleidjen Slnfidjt
roie folgt SluSbrucI: Jpbere gübrer unterliegen
nidjt feiten ber SBerfudjung, iijren Sruppen in'8
geuer ju folgen unb irgenb einer ib.rer Unterab«

tbeilungen fiaj anjufajliefeen, um roo nötbig burdj
baS ©eroidjt ibrer Sßerfon itjre Untergebenen ju
entfajeibenben ©djritten mit fort ju reifeen. $)a«

burdj feiert fie fia), roeit entfernt ibre ^rötete ju
erreiajen, gu Unterfübrern berab. 33er att»

gemeine Ueberblicf über baS ©anje entgeht ibnen,
unb eä finbet ftdj, ba. bie gefammte ibrem -Äom«

manbo unterfteUte Sruppenabtbeilung, roeil fo gut
roie fübrerlog, ein Opfer ber Unftdjerbeit unb 3«»
fammenbanglofigfeit roerben mufe.

SDtSponiren mit einzelnen Unter»
abtbeitungen erzeugt «Serroirrung unb Un«

fiajerbeit unb läfet fiaj nur feiten rechtfertigen. SDie

golge ift meift, bafe bie Unterbefebläbaber am (5nbe

niajt mebr roiffen, roo ibre Slbtbeilungen ftetjen unb

Sruppen, auf roeldje Tte jur Söfung itjrer Slufgabe
gejäijlt baben, fetjlen unb fte baburdj in Verlegen«
tjeit fommen.

SDaä Slbtommanbiren oon Sruppen
jur SSilbung oon ©etaaj erneuten, roeldjeg

im ^arfajfidjerungssblenft' ober im ©efedjt notb*
roenbig roerben lann unb im geroöbnliajen ©ienft«

roeg erfolgt, barf mit bem erroäbnten rolttfürlidjen
SMäponiren nidjt in eine 9teuje geftellt roerben.

,3utbeilen oon SataiUonen eineg
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Der Abtheilungskommaudant bei

Detachementsübnngen.

(Schluß.)

Ruhe und kaltes Blut ist stets unbedingt
nothwendig. Besonders aber, wenn widrige oder

unvorhergesehene Ereignisse eintreten; wenn marr
in mißliche Lagen geräth. Verliert der
Truppenkommandant in solchen Augenblicken die ruhige
Ueberlegung, so wird das Uebel nur um so größer.
So ist es im Krieg, so ist es bei Friedensübungen.
Wie sollte man aber voraussetzen können, daß ein

Befehlshaber seine Aufgabe im Felde lösen könnte,

wenn er schon bei einem Friedensmanöver den Kopf
verliert?

Bei besonderen Aufträgen ist es noth»

wendig, vorsichtig in der Wahl der damit zu
betrauenden Ofsiziere zu Werk zu gehen. Nicht jeder

paßt in gleichem Maße für Vollzug eines schwierigen

Auftrages. Der rasche und entschlossene Führer

wird eine Umgehung oder Umfassung besser

ausführen als der unentschlossene und ängstliche.

Um den Feind in der Front festzuhalten, eignet sich

der Bedächtige mehr, als der Lebhafte und
Ungestüme. Viele gut ausgedachte Manöver sind schon

gescheitert, weil man nicht die richtigen Leute mit
der Ausführung betraute.

Mit Einzelnheiten der Führung von
Unterabtheilungen darf sich der Truppen»
kommandant nicht abgeben. Es entgeht ihm sonst

weit Wichtigeres und sein Eingreifen wirkt meist

mehr störend als fördernd.
Kommandeure, die gewohnt sind, „Alles allein

zu machen," oder nervöse Naturen überwinden es

auch im Gefechte schwer, stabil zu bleiben. Im
Bestreben, überall selbst Hinsehen zu wollen, bleiben

sie in einem steten Hin« und Herreiten. Darüber ver-

lieren sie die Uebersicht über das Ganze, die Ruhe
der Erwägung. Während deffen werden sie von
schriftlichen und mündlichen Meldungen gesucht und
nnr selten rechtzeitig gefunden. Dies wirkt dahin,
daß man ste überhaupt nicht mehr sucht, weil die

Ssdsutanten und Ordonnanzen die Pferde mattreiten
«nd an anderer Stelle fehlen, (v. Widdern, Trup»
penführung und Befehlsabfassung II. 39.)

Die Felddienstanleitung gibt der gleichen Ansicht
wie folgt Ausdruck: Höhere Führer unterliegen
nicht selten der Versuchung, ihren Truppen in's
Feuer zu folgen und irgend einer ihrer Unterab«

theilungen sich anzuschließen, um wo nöthig durch

das Gewicht ihrer Person ihre Untergebenen zu
entscheidenden Schritten mit fort zu reißen. Da«
durch setzen ste sich, weit entfernt ihre Zwecke zu
erreichen, zu Unterführern herab. Der all«
gemeine Ueberblick über das Ganze entgeht ihnen,
und es findet sich, daß die gesammte ihrem
Kommando unterstellte Truppenabtheilung, weil so gut
wie führerlos, ein Opfer der Unsicherheit und Zu»
sammenhanglosigkeit merden muß.

DiSponiren mit einzelnen Unter»
abtheilungen erzeugt Verwirrung und
Unsicherheit und läßt stch nur selten rechtfertigen. Die
Folge ist meist, daß die Unterbefehlshaber am Ende

nicht mehr wissen, wo ihre Abtheilungen stehen und

Truppen, ans melche ste zur Lösung ihrer Aufgabe
gezählt haben, fehlen und sie dadurch in Verlegen»
heit kommen.

Das Abkommandiren von Truppen
zur Bildung von Detach ementen, welches

im Marschstcherungsdienst oder im Gefecht

nothwendig merden kann und im gewöhnlichen Dienstweg

erfolgt, darf mit dem erwähnten willkürlichen
Disponiren nicht in eine Reihe gestellt werden.

Zutheilen von Bataillonen eines
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Regiments ju einem anberen für geroiffe
©efedjtgmomente mufe möglidjft oermieben roerben.

(Sine befonbere ©lieberung für bag
©efedjt ift aüerbingg oft unabroeigbar notljroen»

big. SDodj fo oiel alg mögliaj follte biefelbe fajon
im Sorbtnein unb niajt erft im ©efedjt ftattfinben.

3um felbftftänbigen ©efeajt mufe fid)
ber Sruppenförper gliebern: in Sloantgarbe, ©rog
unb [Referoe.

SDie Sloantgarbe ift notfjroenbig für Eröffnung
beg SJcarfdjeg, Slufflärung beg Serraing unb ein*
leitung beg ©efedjteg.

SDag ©rog foü ben -ftauptfampf burdjfüijren.
SDie Referoe ift notbroenbig für bie ©ntfdjeibung.

Otjne fte tjat ber Sruppenfommanbant feine ein«
roirfung auf baS ©efedjt ober er mufe, roag eben»

faüg febr naajtbeilig ift, über bie ©pejialreferoen
ber Unterabtbeilungen oerfügen.

SDodj bie SDioifion beftebt aug jroei Srigaben,
bie Srigabe aug jroei Regimentern. SDiefeg ift
eine angemeffen e gormation für ben gröfeeren Sers
banb, bodj niajt für bag felbftftänbige ©efeajt. eg
tft in lefeterem gaü unerläfelid), aug ben jroei
©liebern brei ju bilben. (5g fann ftdj nur barum
banbeln, bie neue ,3ufammenfefeung mögliaj roenig
ftörenb ju madjen. -§ieju rooüen roir einen ent«
rourf folgen laffen.

©lieberung einer felbftftänbigen ©i'*
oifion. Sloantgarbe: Äommanbant: ber (Ebef ber

1. Srigabe; Sruppen: 1 Regiment, 2 Satterien,
1 Regiment ©ragoner, 1 ©enieabtbeilttng, 1 Slm»

bulance u. f. ro.
©rog: -Äommanbant: ber ebef ber 2. Srigabe:

Sruppen: 2. unb 3. Infanterieregiment, 2 Satte«

rien, bag ©djüfeenbataiüon u. f. ro.
S)te Referoe fdjeibet ftdj erft im Slugenblicf beg

©efedjteg aug. ©ie beftebt aug bem 4. Infanterie«
Regiment, bem ©djüfeenbataiüon, 2 Satterien
u. f. ro.

3u Slnfang beg ©efedjteg fann bei biefer 3U*
fammenfefeung bag 2. Infanterieregiment jur Unter«
ftüfeung ber Sloantgarbe oorgefenbet roerben. SDie

1. Srigabe roirb baburdj roieber oereint.
SDie 2. Srigabe bilbet bag jroeite Sreffen. erft

roenn bag 3. Regiment in bte ©efedjtSlinie oorge»
jogen roirb, roirb bie 2. Srigabe getrennt. ©odj
auaj biet ift bie SRögliajfeit geboten, fte bei Ser=
roenben ber Referoe roieber ju oereinen.

S>er SDioifionär mufe nur ©orge tragen, bafe

bag 2. Infanterieregiment ridjtig an bag 1. angefefet
roerbe. ebenfo mufe bag 3. unb jroar auf bem

glügel, roo er mit ber Referoe ben entfdjeibenben

©ajlag ju fubren beabfidjtigt, oerroenbet roerben.

©lieberung einer felbftftänbigen
fombinirten Srigabe. Sloantgarbe: Äom»
manbant: ber ebef beg 1. Reghnentg; Sruppen:
2 ©djroabronen ©ragoner, 1 Sataiüon beg 1. Re«

gimentg, ein 5ßionnierbetadjement.
©rog: Äommanbant: ber ebef beg 2.Regimentg;

Sruppen: Reft beg 1. Regimentg, 2 Satterien, 2.

Regiment.

SDie Referoe roirb gebilbet bei Seginn beä ©e»

fedjteg burdj 2 Sataiüone beg 2. Regimentg. SDag

Äommanbo mufete ber Äommanbant beg 2. Regi«
mentä übernebmen.

3u Slnfang beg ©efedjteg roürbe bag 2. Regi«
ment bog jroeite Sreffen bilben. erft roenn 1 Sa«

taiüon jur Unterftüfeung beg 1. Regimentg oor»

gebt, roirb ber Reft beg 2. Regiments bie Referoe
bilben. Sludj bier ift bie gleidje SJcöglidjfeit ge«

boten, bag Regiment bei Serroenben ber Referoe
roieber ju oereinigen.

SDie ganje Slufmerffamfeit beg Slbtbeilunggfom«
manbanten mufe im ©efedjt ber Sruppenfübrung
geroibmet fein. Sr fann fidj nidjt, unb jroar am roenig»

ften bei Seginn beg ©efedjteg, mit untergeorbneten
(Jinjetnbeiten befaffen. ©ag geringfte Ueberfeben
fann unbeilooüe Äonfequenjen nadj fidj jieben.

Slnorbnungen, roelaje auf bie Söfung ber Sluf«

gäbe feinen bireften (Sinflufe baben, roie bie Sluf«

fteüung beg Sraing, bte (Srriajtung ber Serbanb*
pläfee u. f. ro., überläfet ber Sruppenfommanbant
am beften in ber SDioifton bem StabSajef unb in
ber Srigabe bem ©eneralftabSoffijier.

Riefengrofe ftebt im gelbe bie Serantroortung
gegen bag Saterlanb unb bie anoertrauten Srup«
pen oor bem Sruppenfübrer.

gür biefe ernfte ©tunbe (bie oieüeidjt nätjer ift,
alg Siele glauben) muffen roir ung im grieben
oorbereiten. « E.

$atoalIerijHf(f)e @toifj«ne in'8 Met
ber Sttfüruftion.

IV.
nrn. — SBenn im oorbergebenben Äapitel bie

Slnfidjt auggefproajen roorben, man möajte audj
bem Äaoaüerie«Offijier bie Sefdjaffung feiner
ibm notbroenbigen bferbe erleichtern, um fo ben

oermeljrten eintritt berjenigen, bte Offijiere roer«

ben rooüen, ju ermögliajen, fo möajte idj beute beg

Radjbrücflidjften betonen, bafe bie §eranbilbung beg

Ofpjierg ber Äaoaüerie etne fo roidjtige ©aaje ift,
bafe eg fidj rooljl ber ÜJJübe lojjnt, näber barauf
einjutreten.

Son roem foü benn mebr an einfidjt, ©ienft»
routine, grünblidjer militärifdjer ©urajbilbung,
riäjtigem erfaffen feiner Slufgaben geforbert roerben,
alg oon bem Offtjter, ber ber Slrmee ooraug ober

jur ©eite, für ben gelbljerm feben, ja eigentlidj
mit ibm füllen foüte! 2Bo bebarf eg mebr beg

militärifajen ©ajarfblicfeS, beg gefdjroinbeu er*
fennenS unb riajtiger ©onbirnng ber Sage, ber

umfidjtigen Senüfeung aüer günftigen unb ber

mögtiajften Sermeibung aüer ungünftigen Momente,
alg im Satrouiüen« unb Slufflärunggbienft; roo

mebr ber blifefdjneüen unb bennodj faltbtütigen Se«

fdjtufefaffung, alg im Moment furj »or ber Äa«

oaüeriesSlttatfel — 3n ©eutfdjlanb unb in anberen
Slrmeen roirb ber ©eneralftab mit Sorliebe aug
ber Äaoaüerie refrutirt, roeit man roabrfdjeinlidj
roobl ber Slnfidjt ift, bafe feine Sbätigfeit beg Of«
fijierg auf ben ©ienft beg ©eneralftabSoffijierS
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Regiments zu einem anderen für gemisse

Gefechtsmomente muß möglichst vermieden merden.

Eine besondere Gliederung für das
Gefecht ist allerdings oft unabweisbar nothmen,
dig. Doch so viel als möglich sollte dieselbe schon

im Vorhinein und nicht erst im Gefecht stattfinden.

Zum selbstständigen Gefecht muß stch

der Truppenkörper gliedern: in Avantgarde, Gros
und Reserve.

Die Avantgarde ist nothwendig für Eröffnung
des Marsches, Aufklärung des Terrains und
Einleitung des Gefechtes.

Das Gros soll den Hauptkampf durchführen.
Die Reserve ist nothwendig für die Entscheidung.

Ohne sie hat der Truppenkommandant keine Ein«
Wirkung auf das Gefecht oder er muß, was eben»

falls fehr nachtheilig ist, über die Spezmlreserven
der Unterabtheilungen verfügen.

Doch die Division besteht aus zmei Brigaden,
die Brigade aus zwei Regimentern. Dieses ist

eine angemessene Formation für den größeren
Verband, doch nicht für das selbstständige Gefecht. Es
ist in letzterem Fall unerläßlich, aus den zmei

Gliedern drei zu bilden. Es kann stch nur darum
handeln, die neue Zusammensetzung möglich wenig
störend zu machen. Hiezu wollen wir einen Ent«

wurf folgen lassen.

Gliederung einer selbstständigen
Division. Avantgarde: Kommandant: der Chef der

1. Brigade; Truppen: 1 Regiment, 2 Batterien,
1 Regiment Dragoner, 1 Genieabtheilung, 1 Am»
bulance u. s. w.

Gros: Kommandant: der Chef der 2. Brigade:
Truppen: 2. und 3. Infanterieregiment, 2 Batte»

rien, das Schützenbataillon u. s. w.
Die Reserve scheidet sich erst im Augenblick des

Gefechtes aus. Sie besteht aus dem 4. Infanterie-
Regiment, dem Schützenbataillon, 2 Batterien
u. s. m.

Zu Anfang des Gefechtes kann bei dieser Zu«
sammensetzung das 2. Infanterieregiment zur
Unterstützung der Avantgarde vorgesendet werden. Die
1. Brigade wird dadurch wieder vereint.

Die 2. Brigade bildet das zweite Treffen. Erst
wenn das 3. Regiment in die Gefechtslinie vorge»
zogen wird, mird die 2. Brigade getrennt. Doch
auch hier ist die Möglichkeit geboten, sie bei

Verwenden der Reserve wieder zu vereinen.

Der Divisionär muß nur Sorge tragen, daß
das 2. Infanterieregiment richtig an das 1. angesetzt
werde. Ebenso muß das 3. und zwar auf dem

Flügel, wo er mit der Reserve den entscheidenden

Schlag zu führen beabsichtigt, verwendet werden.

Gliederung einer selbst ständigen
kombinirten Brigade. Avantgarde:
Kommandant: der Chef des 1. Regiments; Truppen:
2 Schmadronen Dragoner, 1 Bataillon des 1.
Regiments, ein Pionnierdetachement.

Gros : Kommandant: der Chef des 2. Regiments;
Truppen: Rest des t. Regiments. 2 Batterien. 2.

Regiment.

Die Reserve wird gebildet bei Beginn des

Gefechtes durch 2 Bataillone des 2. Regiments. Das
Kommando müßte der Kommandant des 2.
Regiments übernehmen.

Zu Anfang des Gefechtes würde das 2. Regiment

das zweite Treffen bilden. Erst wenn 1

Bataillon zur Unterstützung des 1. Regiments
vorgeht, wird der Rest des 2. Regiments die Reserve
bilden. Auch hier ist die gleiche Möglichkeit ge«

boten, das Regiment bei Verwenden der Reserve
wieder zu vereinigen.

Die ganze Aufmerksamkeit des Abtheilungskom«
Mandanten muß im Gefecht der Truppenführung
gewidmet fein. Er kann stch nicht, und zwar am wenigsten

bei Beginn des Gefechtes, mit untergeordneten
Einzelnheiten befasfen. Das geringste Uebersehen

kann unheilvolle Konsequenzen nach sich ziehen.

Anordnungen, welche auf die Lösung der Aufgabe

keinen direkten Einfluß haben, wie die

Aufstellung des Trains, die Errichtung der Verbandplätze

u. s. w., überläßt der Truppenkommandant
am besten in der Diviston dem Stabschef und in
der Brigade dem Generalstabsofsizier.

Riesengroß steht im Felde die Verantwortung
gegen das Vaterland und die anvertrauten Truppen

vor dem Truppenführer.
Für diese ernste Stunde (die vielleicht näher ist,

als Viele glauben) müssen wir uns im Frieden
vorbereiten. < L.

Kadalleriftische Streifzüge in's Gebiet
der Instruktion.

IV.
urn. — Wenn im vorhergehenden Kapitel die

Ansicht ausgesprochen worden, man möchte auch

dem Kavallerie-Offizier die Beschaffung seiner

ihm nothwendigen Pferde erleichtern, um so den

vermehrten Eintritt derjenigen, die Offiziere wer«
den wollen, zu ermöglichen, so möchte ich heute des

Nachdrücklichsten betonen, daß die Heranbildung des

Offiziers der Kavallerie eine so wichtige Sache ist,

daß es sich wohl der Mühe lohnt, näher darauf
einzutreten.

Von wem soll denn mehr an Einsicht,
Dienstroutine, gründlicher militärischer Durchbildung,
richtigem Erfassen seiner Aufgaben gefordert merden,
als von dem Offizier, der der Armee voraus oder

zur Seite, für den Feldherrn sehen, ja eigentlich
mit ihm fühlen sollte! Wo bedarf es mehr des

militärischen Scharfblickes, des geschwinden
Erkennens und richtiger Sondirung der Lage, der

umsichtigen Benützung aller günstigen und der

möglichsten Vermeidung aller ungünstigen Momente,
als im Patrouillen- und Aufklärungsdienst; wo
mehr der blitzschnellen und dennoch kaltblütigen
Beschlußfassung, als im Moment kurz vor der

Kavallerie-Attacke! — In Deutschland und in anderen

Armeen wird der Generalstab mit Vorliebe aus
der Kavallerie rekrutirt, weil man wahrscheinlich
mohl der Ansicht ist, daß keine Thätigkeit des Of-
fiziers auf den Dienst des Generalstabsoffiziers
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